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Nach seiner knappen
Niederlage bei der Land-
rats-Kandidatenkür der
CDU im Kreis Coesfeld
gegen den Velener Bür-
germeister Dr. Christian
Schulze Pellengahr (39)
will der Kreisvorsitzende
Marc Henrichmann (38)
vorerst weitermachen.
Die Wahlperiode geht
noch bis Juni. Diese wol-

le er erfüllen, erklärte
der Rechtsanwalt aus
Havixbeck auf Nachfra-
ge. Neu antreten beim
Kreisparteitag wolle er
für das Amt aber nur,
wenn der Kreisvorstand
ihm dafür vorab den Rü-
cken stärke. Das knappe
Abstimmungsergebnis in
Olfen habe ihm „sehr zu
denken gegeben“. ��
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ben sich in den vergan-
genen Jahren in Münster
die Ringeltauben ver-
mehrt. Die Stadtverwal-
tung hat daher ihre
Schonzeit eingeschränkt.
Fast das ganze Jahr hin-
durch dürfen sie nun be-
jagt werden – allerdings
nur, wenn sie in Schwär-
men unterwegs sind und
sich in der Nähe von ge-

fährdeten Anbauflächen
befinden. In der Jagdsai-
son 2013/2014 waren in
Münster mehr als 7000
Ringeltauben geschossen
worden, die Stadt geht
davon aus, dass mehrere
Zehntausend über Müns-
ter fliegen. Sie würden
sich nicht nur an Obst
und Gemüse schadlos
halten, sondern auch Ex-
kremente hinterlassen.

Von Uwe Renners

��� !"# �� Zwischen Nord-
walde und Burgsteinfurt gibt
es nicht viel zu sehen. Die
Landstraße 579, auch schon
in die Jahre gekommen,
schlängelt sich kurvenreich
durch die Bauerschaft
Scheddebrock. Der Feldhase
lugt auf einem Acker den
wenigen Autos hinterher
und ein Bussard zieht hoch
oben seine Kreise. Kurzum:
Hier sagen sich Fuchs und
Hase gute Nacht. Matthias
Elshoff wohnt mittendrin,
umgeben von möglichen
Erdgasfeldern, die die Bauer-
schaft auch schon überregio-
nal beim Thema Fracking
groß rausgebracht haben.
Elshoff hat dort seine Bäcke-
rei, von dort beliefert er sei-
ne Filialen. 1999 hat er ange-
baut. Seitdem gibt es eine
neu gepflasterte Einfahrt.
Vor der Einfahrt liegt ein

Radweg, den die Anwohner
in Eigenleistung gebaut ha-
ben und dessen Fläche Els-
hoff dem Kreis Steinfurt da-
mals geschenkt hat. „Weil es
uns wichtig war und die Si-
cherheit erhöht hat.“
Bis auf die Frackingpläne

also alles im Lot im Schedde-
brock? Nein. Vor einigen
Monaten landete ein Gebüh-
renbescheid des Landes im
Briefkasten der Familie und
machte den Bäcker erst ein-
mal sprachlos. 881 Euro soll
er jährlich zahlen, heißt es
darin. Wofür? Dafür, dass er
über die Einfahrt auf sein
Grundstück fahren darf. „Zu-
und Abfahrtsvorgänge ha-
ben immer Auswirkungen...
auf die Teilnehmer des flie-
ßenden Verkehrs“, heißt es in
einem Schreiben des Lan-
desverkehrsministeriums.
Und das aus diesem Grund
eine Sondernutzungsgebühr
zulässig sei, „eine besondere

Form eines öffentlich-recht-
lichen Entgelts“.
Im Scheddebrock würde

man sagen, der Bäcker zahlt
fürs Abbiegen. „Bisher ha-
ben wir 67 Euro überwiesen,
auf einmal sollten wir 881

Euro bezahlen“, erzählt er.
Berechnet wird dies mit
einer Punktetabelle, bei der
Faktoren wie die zulässige
Höchstgeschwindigkeit, die
Verkehrsdichte der Straße
und andere Faktoren eine
Rolle spielen.
„Diese Gebühr gibt es

schon seit 1976, bisher la-
gen wir in NRW allerdings
mit den Sätzen weit unter

dem Bundesdurchschnitt“,
sagte Maik Grimmeck, Spre-
cher am NRW-Verkehrsmi-
nisterium, laut Medienbe-
richten. Im Ministerium ver-
weist man außerdem darauf,
dass innerorts Erschlie-
ßungsgebühren erhoben
werden, dieses sei außerorts
nicht so.
Matthias Elshoff griff,

nachdem er die Sprache wie-
dergefunden hatte, zum
Telefon. Und verhandelte
„wie auf dem türkischen Ba-
sar“ mit der Behörde. Er
wurde von 15 auf 11 Punkte
zurückgestuft und muss jetzt
478 Euro zahlen. Immer
noch eine Preissteigerung
von 613 Prozent. „Die Erhö-
hung wird aber im Gesamt-
kontext mit anderen Bun-
desländern für vertretbar ge-
halten“, schreibt das Ministe-
rium und dass sich NRW
jetzt im Mittelfeld befinde.

Rund 2800 Anwohner an

ländlichen Straßen sind von
der Erhöhung betroffen, bei
privaten Gebäuden ist die
Erhöhung etwas geringer
ausgefallen. Einfahrten, die
vor 1976 angelegt wurden,
haben Bestandsschutz, so
lange sie nicht verändert
werden.
„Ein paar Hundert Meter

weiter haben Nachbarn neu
gebaut und das alte Gebäude
abgerissen. Der Kreis hat sie
gebeten, ihr Haus etwas an-
ders zu setzen, damit die
Kurve dort besser einzuse-
hen ist. Elshoff: „Dafür
musste die Einfahrt verlegt
werden.“ Dadurch, so der Bä-
cker, sei der Bestandsschutz
der Einfahrt aufgehoben
worden. Nicht ohne gravie-
rende Folgen. „Die müssen
jetzt auch zahlen“, sagt er
und der Feldhase wechselt
gerade die Straßenseite.
Noch kostenfrei.
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Das Abbiegen
wird deutlich teurer

Sondernutzungsgebühr steigt um 613 Prozent

»Bisher haben wir 67
Euro gezahlt, auf ein-
mal sollten wir 881
Euro überweisen.«
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Mehr Mut zum Helfen machen
Erste-Hilfe-Ausbildung wird inhaltlich gestrafft und praxisnäher

��*�� �������� Die Erste-Hil-
fe-Kurse werden ab 1. April
kürzer und praxisnäher.
Lehrgänge für Führerschein-
bewerber und Ersthelfer in
Betrieben dauern künftig
einheitlich neun Stunden
und werden an einem Tag
durchgeführt. Bislang muss-
ten Lkw-Fahrer, Ersthelfer in
Firmen, Kindergärtnerinnen
oder Lehrer 16 Stunden an

zwei Tage fortgebildet wer-
den. „Mit der Straffung soll
auch die Hemmschwelle ge-
senkt werden, einen Auffri-
schungskurs zu besuchen“,
so Dr. Uwe Devirent, Landes-
arzt beim Deutschen Roten
Kreuz (DRK). Die Ausbil-
dung wird auf das Wesentli-
che konzentriert. Teilneh-
mer sollen wenige, aber
wichtige Praxistipps für die

Erste Hilfe bekommen. Weil
sich 75 Prozent aller tödli-
chen Unfälle und lebensbe-
drohenden Erkrankungen
wie der Herzinfarkt im
Haushalt, am Arbeitsplatz
oder in der Freizeit ereignen,
will das DRK mehr Men-
schen für das Retten fit ma-
chen. Das DRK bildet in
Westfalen-Lippe jährlich
160 000 Ersthelfer aus.
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mener Stadtverordneten
haben einstimmig den
Weg für ein neues Stadt-
quartier auf dem Over-
bergplatz frei gemacht.
Somit kann die „Concep-
ta Projektentwicklung“
den Neubau eines klein-
teiligen Einzelhandelsen-
sembles in Angriff neh-
men. Kein großes Ein-
kaufszentrum, wie noch

im ersten Aufschlag vor
zwei Jahren, sondern
eine kleinteilige Bebau-
ung mit zwei Textilhäu-
sern, Einzelhandel und
einem Café soll als Ver-
längerung der Fußgän-
gerzone entstehen. Au-
ßerdem ist geplant, ei-
nen Dachgarten anzule-
gen, der ganzjährig von
den Dülmenern genutzt
werden kann.

Der SPD-Abgeordne-
te Reiner Breuer
hat im Landtag ge-

sagt, die Anwohner der
Landstraßen hätten nicht
Pech, sondern Glück, weil
dort keine Erschließungs-
gebühren wie innerorts
zum Tragen kommen.
Eine fade Ausrede für ein
Stück aus dem Tollhaus.
Die Anwohner und Ge-

werbetreibenden im länd-
lichen Bereich sind oft
mehrfach benachteiligt.
Kein schnelles Internet,
Radwege gibt es fast nur
noch in Eigenleistung,

schlechter ÖPNV und
kaum Einkaufsmöglich-
keiten. Aber dafür eine
Sondernutzungsgebühr,
um auf ihr Grundstück
abzubiegen, die jetzt in
einigen Fällen um mehr
als 600 Prozent gestiegen
ist.
Wer so agiert, dem ist

der ländliche Raum offen-
sichtlich egal, der hat nur
eins im Sinn: Geld in die
leeren Kassen zu bekom-
men. Am besten von
denen, die sowieso nicht
zur Stammwählerschaft
gehören. Uwe Renners
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Geld für die leeren Kassen
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Brille: Fielmann. Auch in Ihrer Nähe: Ahlen, Oststraße 51; Coesfeld, Letter Straße 3; Dülmen, Marktstraße 3; Emsdetten, Kirchstraße 6; Greven, Königstraße 2;
Hamm, Weststraße 48; 3x in Münster: Hiltrup, Bodelschwinghstraße 15; Klosterstraße 53; Rothenburg 43/44; Warendorf, Münsterstraße 15. www.fielmann.com


